
eıt und eıne hohe Sterblichkeitsrate besonders
NWATFEr Fernandes den Kındern (vierz1ıg Prozent VO ıhnen

sind unterernährt) sınd in erster Linıe den
besitzlosen Armen der Landgebiete finden.ine Herausforderung für die Dıie meısten VO ıhnen siınd ohne Landbesıitz,
gehören den unteren Kasten und leben er-katholische Erziehung halb der Armutsgrenze, S1e können sıch
nıcht eiınmal 27250 Kalorien Tag eisten .
Dıiese Erscheinungen sınd CNY mıt dem Analpha-
betentum verknüpftt, VO  — dem besonders dıe
Frauen betrottfen sind“

ach Z7We] Jahrzehnten der Entwicklungshilfe
kamen die meısten Sozijalwıissenschaftler dem Die Bildungsraten
Schluß, da{f die bislang praktızıerten Entwick- Der Biıldungsgrad richtet sıch ach der Kasten-
lungsmodelle 1n Wiırklichkeit einer Vergröße- oder Schichtzugehörigkeit, dem Geschlecht
Iuns der Kluft zwıischen reichen und armen W1e dem Stadt-Land-Geftälle, dem Wohnort der
Ländern und 1in der Drıtten Welt zwıschen den Famılien also. Im Jahre 1981 konnten 1in Indien
Elıten un: der Masse der Bevölkerung geführt beispielsweise über achtzıig Prozent der männlıi-
haben Diese Schichtung un! Verarmung 1St 1MmM chen Oberschicht 1n den Stäidten lesen un:
Bildungsbereich ebenso otfensichtlich Ww1e 1ın schreıiben. Diese Rate bewegte sıch Je ach
deren gesellschaftlichen Bereichen. Um eıner Schicht-, Kasten- und Geschlechtszugehörigkeıt
Dritte-Welt-Theologie sachdienlich seın kön- der Menschen nach unten, bıs Z%e be] den
NeCN, mussen WIr die Umstände begreifen, dıe annern der untersten Kaste un: 8,45 %e be1
diesen Ungleichheiten geführt haben Wır Wer- ıhren Frauen
den deshalb VOT allem einıge hauptsächliche Ge- Kurz, der Bildungsgrad symbolisiert die Un-
sichtspunkte der Schichtproblematik ın den Län- gleichheiten, die in eıner Gesellschaft als SaNzZCF
ern der Dritten Welt (besonders Indiens) er- vorhanden sınd Die Kaste der iındischen
suchen, unls deren Nıederschlag 1MmM Erziehungs- Gesellschaft, dıe ZWanZzıg Prozent der Bevölke-
SyStem des näheren ansehen un: schliefßlich der LUuNg ausmacht, wenıger als Z7wel Prozent des
Frage nachgehen, welche Rolle die Christen ın Gesamtvermögens besıitzt un: unterhalb der Ar-
dieser Sıtuation spielen. MutsgrenNZe lebt,; hat keinen Zugang den

Bıldungseinrichtungen oder anderen Dienstlei-
1Ine Sıtuation der Ungleichheit Stungen. Auf der anderen Seıte stellt das Bıl-

dungsmonopol|l sıcher, dafß diejenigen, welche
Eın autftallendes Merkmal der meısten Gesell- Zugang den Eliteschulen haben, gleichzeıitig
schaften der Dritten Welt 1st die hıerarchische auch ber eın Monopol hinsıchtlich der Füh-
Strukturierung ll ıhrer Bereıiche. Diejenigen, die rungsposıtionen der Gesellschatt verfügen, W1e
den unftfersten Rang einnehmen (ın Indien die viele Untersuchungen ZUr Kasten- un:! Schicht-
unfersten Kasten) stehen ın wiırtschaftlicher, - zugehörigkeıt VO  - Medizınern, Ingenieuren und
zıaler, polıtıscher un! kultureller Hınsıcht anderen Beruten mıiıt hohem Status belegten“. Mıt
Rande der Gesellschatt, S1e sınd dıe Opfter anderen Worten, dıe Biıldungseinrichtungen stel-
«kumulativer Ungleichheiten». Die Schichtung len das wichtigste Auslese- bzw Rekrutierungs-

instrument eıner Gesellschaft dareıner Bevölkerung außert sıch 1m Besıtz Ver-
mOgenswerten, 1n der Einkommensverteilung,
dem Gesundheıitszustand, der Bıldung GL In Der historische KontextIndien besafß die Kaste, die ZWanzıgz
Prozent der Bevölkerung ausmacht, 1mM Jahre Untersuchungen Zzur Entstehung der Bıldungs-
19772 wenıger als Z7wel Prozent der Vermögens- einrichtungen 1ın Ländern der Dritten Welt, dıe
werte, während die oberste Kaste mıiıt einem ehemals Kolonien europäischer Natıonen WAarrcCll,
fünfprozentigen Bevölkerungsanteıil fast tünfzıg zeıgten, da die Kolonialgesellschaft 1M esent-

l_’rozent der Gesamtvermögenswerte ıhr eıgen lıchen eın dreigliedriges 5System Wal, das AaUus

nannte Unterernährung, mangelhafte Gesund- dem herrschenden Kolonijalvolk der Spitze,
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der Oberschicht der einheimischen Bevölkerung sprechend sıcher, daf alle Entwicklungsbemü-
und dem Gros der einheimıschen Bevölkerung hungen aut die Interessen ihrer chıicht abge-
als der Unterschicht bestand. In der Praxıs auU- stımmt wurden.
erte sıch der Kolonialismus ın der Kollabora- Obwohl eıne allgemeıne Primärerziehung das
tıon der einheimıschen Oberschicht mıt der Je- erklärte Ziel der Regierung ISst; nahmen.die Inve-
weıligen Kolonıialmacht, d> dieser die Beherr- stıtıonen ın diesem Bıldungsbereich ab; 1€e San-

schung der Mehrheit der einheimıschen Bevölke- ken VO  - 55 %e der Gesamtausgaben tür Bıldungs-
rung ermöglıchte. Die Erziehungseinrichtungen zwecke iın der eıt des ersten Fünfjahresplanes
hatten die Aufgabe, das kulturelle Erbe der KO- (1951—1956) auf 35,9 %, die tür den sechsten
lonıalmacht vermiıtteln und aut diese Weıse Füntjahresplan 480 1975) aufgewandt WUu[L-

das bestehende Schichtsystem 1n seınem Fortbe- den Die Zuteilungen tür den höheren Bıldungs-
stand sıchern. Dem trühesten Dokument bedart nahmen unterdessen Umfang
britischer Bıldungspolitik in Indien 1st ent- Kurz, die den Mächtigen zugutekommenden
nehmen, da{fß ıhr Zweck in der Machtreduzierung strukturellen Bedingungen wurden aut Kosten
der herrschenden Schichten estand. Man CI- der Machtlosen weıter verbessert. Die Folgen
reichte dies, ındem I1Nall die einheimische ber- zeıgen sıch in Erscheinungen WwW1e€e der Unterer-
schicht mıt Hılte der Kolonialsprache, also des nährung, der erhöhten Kindersterblichkeit, dem
Englischen, iın das britische System integrierte Analphabetentum un! der weıter zunehmenden
und S1e Kollaborateuren der Kolonialmacht Marginalısierung der schwächeren Gruppen der
machte. Dıie Oberschichten SOrgten dann tür die Gesellschaft.
allgemeine Verbreitung der Werte der britischen
Geschäftswelt, verhalfen der westlichen Art, sıch Dıie christliche Erziehungkleiden, SOWIe anderen westlichen Produkten

Ansehen und schutfen einen Markt tür dıe Der Ursprung der katholischen schulen 1st 1m
britischen Textilien und andere britische Indu- Kontext dieser Kolonialverhältnisse sehen.
strieprodukte, die INanZZwecke der Ausbeu- Die Missıionare davon überzeugt, dafß eıne
tung der Kolonie benötigte Legitimiert‘ wurde englısche Erziehung der erfolgversprechendste
all 1es im Namen eıner «zıvılısıerenden Erzıie- Weg tür die Bekehrung der InderZ Christen-

iu se1 un da{ß die einheimiıischen Oberschich-hung». Wiährend die Erziehungseinrichtungen
einerseıts Zzwar die rechtlichen Ungleichheıten ten Z halle Verbreitung des christlichen Gedanken-
aufhoben, welche sıch aut die Kastenordnung ZULS auch ın den unteren Schichten beitragen
oder die Geschlechtszugehörigkeit eınes Men- könnten, wenn sS1€e ıhren Aberglauben erst eiınmal
schen beriefen, s1e andererseıts doch durchschaut un: sıch bekehrt hätten  b Sehr bald
ebenso bemüht, den Ma(stäben und Bedürfnis- schon sollte die sozıale Wiırklichkeit dıe Miss10-

Laifc jedoch einholen. Die Schulen befriedigtenSCI1 der einheimischen Oberschicht un:‘ der briti-
schen Kolonijalmacht Rechnung tragen. So das Streben der Oberschicht nach soz1alem Auf-
SsOrgte man dafür, da{fß die Einrichtungen jenen stieg innerhalb des Kolonialsystems, ohne dafß CS

iırgendwelchen Bekehrungen kam Darauftfhinverschlossen blieben, dıe nıcht 1n der Lage
recNn, «den geforderten Ansprüchen genugen», tfand IMNanl eıne NCUEC Legitimierung der «Praepara-
oder aber ıhre Kinder tagsüber 1im eigenen Haus t10 Evangelıca» ın dem Glauben, da{ß dıe Schulen
benötigten, damıt S1€e be] der Aufbesserung des aut längere eıt gesehen schließlich doch einer
dürftigen Einkommens der Eltern behiltlich seın Verbreitung der christlichen VWerte tühren WwUur-
konnten den ber auch dieses Argument stellte sıch als

Das schiere Resultat WAal, da{ß die ohnehın nıcht sehr überzeugend heraus, da In eiınem
schon starken und über soz10ökonomische Zeıtraum von einıgen Jahrzehnten NUur sehr wen1l1-
Macht verfügenden Reichen diese hre Macht SC Bekehrungen erfolgten. Als einzıge Rechtter-
noch vergrößerten, ındem S1€e sıch zusätzlıiıch mıiıt tıgung blieb schließlich die Würdigung eines

<christlichen FEinflusses 1in der Verwaltung eıneseıner englıschen Erziehung und Protessionalıtät
aAuSsstattetie Es diese Oberschichten, die britisch-protestantisch beherrschten Landes». In
die Freiheitsbewegung Kontrolle behielten ıhrem nıcht realisıerbaren Bestreben, «Seelen

»  9 bereıteten dıe Missionarsschulen ledig-un: die 1M Jahre 194 / die politische Macht VO

den Brıten übernahmen. Diese Gruppen stellten ıch auf dıe Lautbahn eınes Verwaltungsbeamten
ıhrem unbedingten Interesse SEALUS GUO eNtTt- der Oberschicht und Verbreitungsagenten für
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die kulturellen und kommerziellen Werte der Die Herausforderung für dıe Christen
Brıten VOT; SIC stärkten damıt erneut Bestrebun-
gCn er 1 Sınne der Kolonialmacht wirkenden Die Heraustforderung der Christen sollte
einheimischen Oberschicht, die armsten Teıle Kontext dieser aufeinander einwirkenden domıi1-
der BevölkerungS 175 Abseits drängen nanten Krätte und der Evangelisationsmotive der

Der TIrend die Oberschichten zufriedenzu- Kırche gesehen werden Diıe christlichen Schul-
stellen, SCLZTE sıch auch nach Erlangung der leıter betrachteten die Erziehung als CI Instru-
Unabhängigkeit tort Die Anzahl der VO Katho- ment Dienst der Evangelısatıon un kırchli-
lıken geführten Universitätscolleges chen Sıcherheit ohne da{fß SIC dabe]l die Kräfte
tünthundert Prozent dıe Anzahl der katholi- untersucht und Rechnung gestellt hätten, die
schen Hıghschools nahm mehr als hundert der Gesellschaft als SaNZCI wırksam sınd Die
Prozent Z während die katholischen Prımar- vorherrschenden Mächte der Gesellschaft 1aber
schulen Anstıeg VO  3 1Ur tüntzehn Prozent NnNutzten diese Anstrengungen Zzugunsten ıhres

verzeichnen hatten !® Dıie hauptsächlichen CISCHCNH Fortkommenss, ohne den schwächeren
Motive für diese Entwicklung dıe Evangelı- Gruppen der Gesellschaftt irgendeiner VWeıse
satıon und die Sıcherheit der christlichen (Ge: ıhre Unterstützung zukommen lassen Mıt
meınschaft, erklärte 1iNan Dıie tührenden Persön- anderen Worten, Indien WAar die Kırche WI1eE

lichkeiten der katholischen Kırche sahen ıhre den meılsten anderen Ländern der Drıitten Welt
CIBENC Gesellschaft als Cine Mınorität A4US eın relıg1ösen Moaotıiıv heraus dem
VO Hındus beherrschten Indien Angesıchts ıhrer CISCHECN Sıcherheıit nämlıch daran ntiereSs-
dieser Eınschätzung gelangten SIC dem S1IEIT, wichtigen gesellschaftlıchen Reproduk-
Schlufß dafß die Christen tuüur ıhre Siıcherheit orge tionsbereıichen, WIC dem der Erziehung, Uu-

tragen mufßten VOT allem, ındem SIC Einrichtun- arbeıten, ohne daflß SIC dıe beteiligten gesellschaft-
pCn schüfen, die die Miıttelschichtgemeinden lıchen Kräfte untersucht un: durchschaut hätte
stärken vermochten Gleichzeitig sollten S1IC 1aber Die Folge WAal, dafß die Kıirche AA

auch vermehrt englische Miıttelschulen für die Stärkung der ohnehın schon Mächtigen beitrug,
Kınder der Entscheidungsträger AUS der ber- auf Kosten der Armen, deren Dıienst SIC sıch
schicht einrichten, sıch auf diese Weıse wähnte Um der Wahrung ihrer CISCNECN nteres-

SC wiıllen arbeıtete dıe Kırche schließlichder Siıcherheıit der Kırche zutraglichen Einflufß
auf die mächtigen Gruppierungen ı Lande den Wıllen ıhres Auftraggebers, der ZUuU

sichern!!. klaven geworden Wal, dıe Welt VO Unge-
ach Erreichung der Unabhängigkeıt hat CS rechtigkeıt und Unterdrückung befreıien, und

verschiedene Angrifte autf die Christen gegeben; dessen Werk torzusetzen S1C aufgerufen 1ST
aber 1Ur den Feudalstaaten, denen dıe Und dennoch stellt die sozi1060konomische

Christen VOT allem Stammesangehörıige sınd oder Ungleichheıit ach WIC VOT CIM der hauptsächli-
nıedrigen Kaste angehören Dıe teudalen chen Herausforderungen der Drıitten Welt

Kräfte sehen dıe Bekehrung als ersten dar S1e macht sıch zunächst der Erziehung,
Schritt ll auf ıhre Befreiung Z die SIC ber dann das Spatere Leben hindurch bemerk-
Jahrhunderte Kontrolle halten trachte- bar Dabei könnten die Bildungsmaßnahmen be]
ten, und S1IC stellen sıch ıhrer Bekehrung ANSCMECSSCHNCK Steuerung dıe so7z1ale Mobilıtät
AUS Furcht diese Menschen könnten 1Un den vieler margınaler Gruppen garantıeren Um dies
Genuß Erziehung kommen, die S1C die erreichen, hätten die Kırchen der Dritten Welt
Lage sıch au ıhrer Knechtschaft allerdings die Bedeutung des -„Wohles der Kır-

che» NECUu überdenken S1e mufßten sıch diebefreien Aus mangelhafter Einsicht die —

z1ı00konomischen Kräfte, dıe hıer Werke Frage stellen, ob SIC sıch weıterhın tür die Auft-
sınd betrachten die tührenden Männer der rechterhaltung des SEALMS GUO einsetizen wollen,
christlichen Kırchen all dies jedoch als C1IMN C1in indem S1IC Verbund MIt den Mächtigen nach
relıgz1öses Problem und tahren fort Einrichtun- Sıcherheit streben, oder ob S1C nıcht lıeber das
gCHh schaffen, die die Oberschichten zufrie- olk (sottes werden möchten, das die «Zeichen
denstellen nach WI1IC VOT sınd S1IC VO der oft- der Ze1it» (Lumen ZCeNLUUmM 4) S1e
NUung beseelt, SIC könnten auf diese Weıse dıe könnten ıhre Legıtimation dann nıcht mehr
Kooperatıon der Oberschichten Fragen der «Wohl der Kırche» tinden, sondern ıhrer

Reaktion auf GCiNE soz1ıale Wirklichkeit die fürEvangelısatıon
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eine breıite Mehrheıit des Volkes eben eıne Wırk- zuprobieren, die Lehr- un Zeitpläne SOWIl1e dıe
Unterrichtsmethoden waren verändern undiıchkeıit der offenkundigen Ungleichheiten un!

der Verweigerung der Menschenrechte 1St. Dıie aut die Bedürtnisse der Armen auszurichten. Dıie
Kırchen hätten sıch klarzumachen, da al ıhre Erfahrungen 1ın Ländern WI1e€e eLtwa2a Nıcaragua

haben geze1gt, da{fß eın derartıges Zıe] erreichbarAnstrengungen mıiıt w  jenen Krätten 1N-

wırken, die in der Gesellschaft als DBaNZCI ist, WenNnn sıch die Eıinstellungen entsprechend
verändern!“.Werke sind, un:! S$1e müften erkennen, da{fß S$1e

In diesem Zusammenhang werden die Kırchenweıterhin 1UTr ZuUur Stärkung der bereits Mächti-
sCHh beitragen, WwWenn s1e sıch diese Vorgange nıcht der Drıiıtten Welt die Bedeutung ıhres Konzeptes
1INs Bewußtsein ruten und sıch gvezielt für die «Sicherheit tür die Kırche» NECUu überdenken

haben Sıe dürtten versucht se1n, Sıcherheıt NurUnterstützung des marginalısierten Teıls der Be-
völkerung entscheiden un einsetzen. auf Seiten der wenıgen Mächtigen gewährleistet

Dıie katholische Erziehung annn 1n den Län- sehen. Soll] dıe Erziehung aber wirkliıch den
dern der Dritten Welt 1Ur Bedeutung ZEW1N- Bedürfnissen der Armen ausgerichtet werden,
NCN, Wenn S1€e einem Werkzeug der Befreiung dann kommen die Kırchen dieser Länder nıcht
der ohnmächtigen Mehrheıt umgemunzt wırd umhbın, sıch trüher oder spater VO diesem Ö1-

cherheitsverständnıs freı machen und sıch derDıie gegenwärtıige Erziehung SE W1e bereıts erÖor-
LE, Sanz auf das Wertsystem und dıe Kultur der Wirklichkeit der In unsıcheren Verhältnıissen le-
mächtigen Mınorıiıtät eingestellt. Die A4US diesem benden marginalısıerten Bevölkerung stellen;
Wertsystem hervorgehenden Ma{istäbe werden dabe]l werden die Kırchen Rısıken eingehen un:

mıt Versuchen experımentieren mussen.der ohnmächtigen Mehrheıt aufgedrängt, ohne
dafß S$1€e ın der Lage ware, ıhnen «genugen». Ihre christliche Motivatıon annn hierbel ine

Die Erziehung wiırd tür dıe margınalısıerte wichtige Rolle spielen. Die Inspiration für dieses
Mehrheit erst dann ınteressant werden, WEenNnNn dıe experimentelle Vorgehen wırd VO Jesus(
Erzieher dazu übergehen, die Kultur des Volkes hen, der in seiınem eigenen Leben keinerle1 Rısı-

achten und ıhre eigenen Norm- un Wertvor- ko scheute, der seın Leben hingab,
stellungen überprüten. DDas methodische Vor- Leben geben.
gehen des Bildungsangebots muüuf{fßte dıe Diese Inspiration mu( sıch allerdings der
heute yültigen Einstellungen der Mächtigen völ- VO  - Ungleichheıt gepragten soz1alen Wirklich-

eıt orıentieren, wenn die Kırche nıcht T: denlıg verändern: CS mußte der «Kultur der schwei-
yenden Mehrheit» eıner Aufwertung verhel- ohnehin schon Mächtigen ın die Hände arbeıten

ll ehr als die Kırchen der reichen Länderten: CS mu{flte die Machtlosen als Menschen
behandeln, die fahıg sind, eigene Entscheidun- mussen die Kırchen der Dritten Welt deshalb
SCH treiffen, un CS müßte ıhnen die Men- offene Gemeinden werden: otfen für die Zeichen
schenrechte zubillıgen, W1€e in diesem Fall das der eıt un! die mafßgeblichen Verhältnisse. Im

Geılst ihres Glaubens mussen diese Kırchen ıhreRecht auf Biıldung. inNe solche Erziehung müßfßßte
1n dem margınalısıerten Teıl der Bevölkerung Wahl treffen: S1€e haben Z entscheıiden 7zwıschen
VO  =) eın Getühl der Selbstachtung wek- einer VO  ) den Mächtigen garantıerten Sıcherheıt,

be1 gleichzeıntiger Anerkennung ıhres ertesy-ken, S1e muüufßte eın Klima begünstigen, das
eiınem aut Beireiung ausgerichteten Handeln CI- auf der eınen Seıite un: eiınem risıkoberei-
mMuntert, und S1e muüu{fÖte die Kreatıivıtät dieser ten Experimentieren mıt dem Ziel des Autbaus

VO Gemeinden der Armen und UnterdrücktenMenschen Tage öÖrdern, die ımmer noch als
Unzıivilisierte gelten, obwohl S1e doch über Jahr- auf der anderen Seıte. Der Befreiungsauftrag
hunderte fahıg arch, widriger Lebens- Christı darf nıcht losgelöst VO den so7z106kono-
chancen überleben. miıschen Verhältnissen dieser Länder verstanden

Findet diese Sıcht der Dınge Anerkennung, werden.
ann wırd INa  —_ die Bildungseinrichtungen He

organısıeren un! S1€e auf die Bedürfnisse der SchlußfolgerungArmen einstellen mussen. Man wiırd eıner ele-
Erziehung den Vorrang VOT einer hö- Wır haben 1n diesem Artıkel dıe sO7z100konom1-

heren Bıldung un der Universitätsbildung gC- sche Sıtuation einıger Länder der Driıtten Welt
ben un! für deren allgemeıne Verbreitung SOrgCn untersucht und konnten dabe1 sehen, Ww1e das
mussen. Neue ıntormelle Methoden waren AUS- jeweılıge Bıldungssystem dieser Länder die
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Schichtordnung ıhrer Gesellschaften WI1C- den Armen ein Paar Trostpflästerchen zukom-
der nNeu hervorbringt Dies 1ST die Sıtuation, INenNn aßt Die Alternativen ussen vielmehr 1NE
der die Kırchen der Drıitten Welt ıhre Wahl Verfänderung des Systems, das die
treffen haben Was bedeutet diesen Ländern Armen der Unterdrückung testhält beinhal-
«der Tod Kreuz der Auferstehung wiıl- ten Das Bıldungssystem mMuUu: tfür alle zugänglıch
len« Was 1ST diesen Ländern der <«christ- werden CS 1ST auf e Weıse verändern, die
lıchen Hoffnung» verstehen, WEeNnNn autf den Bedürtnissen der Armen und Unterdrückten
Großteil des Volkes doch 1Ur ein tödliches Le- gerecht wırd Um dies erreichen, hätten die
ben Hoffnungslosigkeit wartet? Die VOoO hrı- christlichen Gemeıinden diesen Ländern ıhr
STUS die Welt gebrachte Befreiung mu für die VO den Mächtigen abhängiges Sıcherheitsver-

ständnıs des UÜberlebens der Schwachen wiıl-Unterdrückten unbedingt Wırklichkeit werden
Diese Sıcht der Dıinge ruft Überprü- len IICUH überprüften Dies ı1ST die Heraustorde-

fung des gegenwWartıgen Systems auf un: tührt rung, der sıch die Verantwortlichen katho-
der Einsıcht dafß Alternativen gefunden werden ischen Erziehung stellen haben
uSSCNH, die sıch nıcht darın erschöpfen, dafß INan
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